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Zugiger Bormarsch in Nordasrika
HaupistoÜ längs äer LüslenstraLe rwiscden Lengasr unä vernL - V̂ erlvotte Leute
da. Rom.  4. Februar . Die über die Opera¬

tionen in der Chrenaika vorliegenden Orts¬
angaben lassen erkennen, dass die Panzcrkolon-
nen und sonstigen motorisierten Streitkräfte
der Achse in zügigem Bormarsch begriffen
sind Rommels jetziger Gegenstoß unterschei¬
det sich von den vorausgegangrnen Kämpfen
im Dschcbrl-Grbiet dadurch, daß der Haupt¬
stoß diesmal auf der Bia Bald!» geführt wird,
und nicht anf der längeren Sehne der Wüstcn-
küste über El Mechili, die den Dschcbel südlich
umgeht. Die Straße verläßt im Küsienbogrn
zwischen Bengasi und Derna das Meer und
überschreitet in mehreren hundert Metern
Höhe das Plateau des Dschebel, El Achdar

Der italieniicheHeeresbericht  vom
3. Februar meldet die Brechung britischen
Widerslandes und ein weiteres Vorrücken deut¬
scher und italienischer motorisierter Verbände
und Panzereinheiten nach Osten. Die Luft¬
waffe der Achse beteiligte sich wiederum mit
stärkeren Verbänden am Kampf und belegte
Stützpunkte und Materiallager des
Feindeswirksam mit Bomben.  Fahr¬
zeugkolonnen und auf Luftstützpunkten abge¬
stellte Flugzeuge wurden im Tiefflug ange¬
griffen und durch Beschuß aus Bordwaffen in
Brand gesetzt. Trotz ungünstiger Wetterbedin¬
gungen hat die deutsche Luftwaffe ihre An¬
griffe auf die Insel Malta  nicht einge¬
schränkt. Flugplätze und Hafenanlagen waren
das Ziel wiederholter Angriffe.

Der Korrespondent des „Daily Erpreß " aus
Kairo telegraphiert aus London, daß die Deut¬
schen bei ihrem Vorstoß mehrere Benzin¬
depots nahmen  und erklärt, daß es fehler-
haft wäre abzustreiten, daß die britischen Ver-

an Material , Panzern und Geschützen
schwer gewesen seien. Es- fei- für die Englän¬der jetzt nicht leicht, so schreibt der Militär-
Korrespondent der „Times", eine gute Vertei¬digungsstellung im Nucken zu finden, da die
motorisierten Kolonnen des Feindes beweglich
seien und schnellan Bodengewännen.
Das Blatt beeilt sich, den englischen Lesernmitzuteilen, daß zwischen Bengasi' und Derna

Feindliche Flottenverbände, die in den letz¬
ten Tagen längs der Cyrcnaikaküstc einzugrei¬
fen versuchten, um den Gegenangriffder Achse
zu parieren, wurden von unserer Luft¬
waffe  angegriffen . Im Verlauf einer ein¬
zigen Woche wurde ein Kreuzer versenkt, und

zwei Kreuzer sowie ein Zerstörer beschädigt.
Die Vorherrschaft im Mittelmeer, diesem ge¬
schlossenen und relativ engen Becken, gehört,
wie es eineinhalb Jahre Krieg bereits bewiesen
haben, nicht der Flotte sondern ist abhängig
pon der Leistunasfähigkeit der Luftstreitkräfte.

Luftstreitkräste
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Die .
der Achse haben heute
im Mittelmeer
eine U eberle¬
gen heit.  die ihnen
schwerlich abgenom-

gis men werden kann.Eine der unmittel¬
barsten Folgen dieser

Ucberlegenheit ist der
kraftvolle und unauf¬
hörliche Einsatz gegen
Malta,  der stch

- zweifellos auf die
Lage im Mittelmeer
auswirken wird.

US Mi " ionen BNT v-rfenkt
Englanos Tonnageverlust -folgenschwerer

Vov unserer Üerlkner 8 e r >^ 1 I e >1 u n ^
b«. Berlin,  4 . Februar . Ter LKW.-Be¬

richt meldet die Versenkung von 4<>»<w<»BRT.
feindlichen Schiffsraums durch die deut'ch«
Kriegsmarine und Luftwaffe im Monat Ja¬
nuar . Dies vervollständigt die Tatsache der
fchweren Verluste, die England in den ersten
Wochen des neuen Jahres erlitten hat. Ta
bis zum Ende des Jahres lSt , die Gesamt-
Versenkungen bereits dir Höhr von 14,7 Mil¬
lionen BNT . erreicht hatten, wurde mit dem
soeben gemeldeten Januar -Ergebnis die Zif¬
fer von 15 Millionen BNT . feindlichen
Schiffsraums, der seit Beginn des Krieges
versenkt wurde, überschritten. Darin sind nicht
einmal die Schisfsverluste der Sowjets mit
cinberechnet. Außerdem mutz beachtet wer-
den, daß neben diesen Totalverlustcn ein?
große Zahl feindlicher Handels- und Trans¬
portschiffe schwer beschädigt wurden und
ebenfalls meist für längere Zeit für einen
Einsatz ausfallcn. Allein im Monat Januar
sind 28 Handelsschiffe des Feindes durch Bom.
ben- und Torpedotreffer für eine Benutzung
in nächster Zeit vollkommen ausgeschaltet
worden. _

^Ä<cki8<äiub kür komme !« Wu8len -8oI6ri1en
Trolr britischer II -Lool .ksgä mrä ängriiie 6« rcb Lomber brecbs » 6e1eitrüse im Eieimeer äurcb

Von llriegsderickter kisrl Fusmnier
Der «ackgtehendee « . Bericht bringt eine

Wannende Schilderung der Niimvke von dcntsch-
italienilche» Gcleitzitgcu. di« zwischen Sizilien
und Nordafrika das Mittelmeer überauere«, mit
britische« U Booten und Torpedoflugzeugen.

bL . Bisher ist alles glatt gegangen. Nur am
Vormittag hatte es einmal U-Boot-Alarm ge¬
geben, der sich uns eigentlich nur durch zwei
ferne dumpfe Detonationen Achteraus, die in
einem harten Ruck durch den ScO,Hpvr.liefen, bemerkbar machten.

Das Dumme ist dabei nur , daß das U-Bootuns gemeldet hat und der Feind so unsere Po¬
sition kennt. — Unermüdlich suchen viele Gläser
die weite,. nur im leichten Kräuseln bewegte
Wasserfläche, das strahlende Blau des Him-'i '/ » T---" - " »— - --- - , mels ab. Plötzlich donnern die Fla-Wasscn los.Avk vorbereiteten Verteidigungsanlagen vor- Drei Bomber  fliegen uns in beträchtlicher

könnt" 'E'b"- "uf die man sich zuruaziehen ! Höhe von vorn voranskommendan. Das Ab-
Zur Entschuldigung des Fehlschlages der

britischen Offensive in der Ehrcnaika mutz
setzt wieder einmal das schlechte Wetter her¬halten. das die militärischen Operationen der
Engländer gehemmt und ihren Nachschub zu¬ruckgehalten habe.

tln ere Luftüberlegenheit im Mittelmeer
diesem Zusammenhang kommt einer

Auslassung aus militärischen Kreisen in Nom
besondere Bedeutung zu. Darin heißt es u. a.:

Wenn auch die Ziele des Vorgehens bishernoch nicht genau bezeichnet werden können,
können die Angreifer jedoch schon jetzt die Ver¬
nichtung vieler feindlicher Verbände, eine großeBeute an Waffen und Material und einen
tiefen Einbruch in den feindlichen
Vorma  r sch zu ihren Gunsten buchen. Ganz
besondere Bedeutung kommt im Rahmen der
gesamten Lage der Eroberung von Bengasiund einer Umgebung zu. da der Hafen Ben-
gasi sowie die besetzten militärischen Anlagenund LuftsNitzvunkte. von denen aus das Land
und die See in weitem Umkreis beherrscht
Urden ^konnen. großen Wert für den Nach-

Gleichzeitig mit diesen Ereignissen zu Landebegann zur See. wie hervorzuheben ist die
Krise für den Gegner sich immer deutlicher ab-?u?eichnen. I m M ittelmeer  kann eine be¬
trächtliche Einschränkung der britischen Tätig¬keit verzeichnet werden, die durch dann und
wann unternommene Overationen von leich¬
ten Seestreitkrästen oder U-Booten nicht aus¬
geglichen wird. Die „Barham" liegt aus dem

Meeres, wie fchließlich die bri-
kuw/ Admiralität hat zugeben müssen. Die
Schlachtschiffe Valiant " und „Königin Eliza-
M l'egen schwer beschädigt im Hafen von
A ŝ dnen es beitebt wenig Hoffnung, daßne bald wiederhergestellt sein werden.

wehr teuer liegt wieder gut. Zwei, vier, sechs
dunkle Punkte lösen sich von den hellgrau
schimmernden Maschinen, kommen mit un¬
heimlicher Geschwindigkeit aus uns zu. werden
immer größer. Bevor wir daran denken kön¬nen, ob wir noch unter den Bomben hindurch-
kommen werden, sausen sie hochausschlagend
ins Kielwasser.

Jetzt steigen um die großen Transporter
ssvrum mächtige Wassersäulen hoch. Dazwischendas ununterbrochene Rollen des Abwehrfeuers.
Gleichzeitig fliegen ans der Richtung der tief-stebeiiden Sonne vier Torpedoflug¬
zeuge  au . Unsere Begleitflugzeuge jagenl-eran und setzen den Engländern nach. Das
Nbwehrsei'er verstummt. In wenigen Augen¬
blicken sind die Maschinen außer Sicht.

Da — getroffen. Stumm sehen wir zu dem
großen stolzen Schiff hinüber. Ich nehme das

IGlas hoch: Mein Kamerad hat leider recht,
^ >das Achterschiff liegt sichtlich tiefer im Wasser.

Mau'held Knsx sieht plötzlich schwarz
Osr II8 ftski,iosmivistsr bereiakoet ckie iv beictsv Oresoeo sls sskr kiit 'sotc

Aörina dein, Kronprinzen klmberto
Zweite längere Aussprache mit dem Duce
R o m. 3. Februar . Neichsmarschall Göring,

2- Nrk.r„ar Sizilien s-mn.-nd.
Wieder ,n Nom e.ntraf , ft»ttete am Montag.
«e^ v Umberto einenBesuch ab Anschließend empsing
marschall den Chef des Genera,stabeS Graf
CavaNero zu einer Besprechung über mili-
torische Fragen, Am Nachmittag des 2 Fe
bruar begab sich der Neichsmarschall zum Duee
und hatte mit ihm wiederum eine längereAussprache.

Berlin,  3 . Februar . Der USA.-Marinc-
Minister Knox, von seinen Landsleute» „der
Säbclratzler" genannt, machte am Montag
vor einem Ausschuß des Kongresses über dir
Kriegslage und die Rüstungsmöglichkeiten eine
bemerkenswert pessimistische Aussage. Er sah
sich bei Begründung seiner Marinevorlage, i»
der über 2«r Milliarden Dollar gefordert wer¬
den, zu dem Eingeständnis gezwungen, die
militärische Lage sei „in beiden Ozeanen
kritisch".

Die Welt ist seit einem Jahre einen ganz
anderen Ton von diesem kriegslüsternen
Maulhelden gewohnt. „Wir werden die deut¬
schen Piraten vom Nordatlantik wegfege»",
schrieb er noch am t. Oktober 1941 an eine
Rechtsanwaltsvereinigung. „Wir werden Ja¬
pan in 90 Tagen vernichten", ließ er Admiral
Stirling ausrufen. „Die USA. und England
»verden gemeinsam die sieben Weltmeere be¬
herrschen", meinte er siegestrunken zwölf
Tage vor der Katastrophe von Hawai.

.Jetzt will er von seinen Prophezeiungennichts mehr hören und sucht nach Gründen
für die heutige kritische Lage in beiden Ozea¬
nen. So besaß er die Stirn , vor dem Kongreh-ansschuß zu erklären: „Bis jetzt haben wir
veriucht, einen Krieg i» zwei Ozeanen miteiner Marine zu führen, die nur für einen
Ozean geplant war." Das ist das Gegenteil
von dem, was Knox bisher erzählt hat.

Seitdem tauchte dieses Schlngwort immer
wieder auf. Der Stabschef der USA,-Marine.
Admiral Stark, schrieb am 26. Oktober l94l,sicherlich nicht ohne Einverständnis seines
Ministers : „Die USA. sind bereit, jeder
Mächtekombination im Pazifik, im Atlantik
oder in beiden Ozeanen gegenüberzntreten."
Kiz»x hat also sehr Wohl gewußt, daß infolge
des Dreimächtepaktes Krieg im Pazifik für
die Vereinigten Staaten auch Krieg im Atlan¬
tik bedeuten mußte. Deshalb hat er, um die
Bedenken der Kriegsgegner in USA. zu zer¬
streuen, das Schlagwort von der Zwei-Ozcan-
Flotte geprägt, das — wie er setzt zugebenmuß — Lüge und Bluff  war.

„Die Krirgsmaterinlvrodiiktion". so jam¬
merte der Hetzer vor dem Ausschuß weiter,
„wird durch den Diangel an Werkzeugmaschi¬
nen behindert. Die ärgsten Mißstände
beitehen bei der Herstellung von Flnazeu g-
motoren,  da man weit mehr Flugzeug¬

rumpfe als Motoren herstellt und da man die
größten Schwierigkeiten hat, Personal für die
Nachtschichten bereitzustcllen. Die Marinekann nur schwer geeignete Arbeitskräfte fin¬
den, um die Maschinen laufend zu besetzen.
Wir werden Zeit brauchen, um Stärke zu ge¬
winnen. Wir dürfen nicht mit schnellen Er¬
gebnissen rechnen. Unser Problem ist: Aus¬halten!"

Auch hiervon hat Herr Knox, der ehemaligeRauhreiter im Sessel des Marineministeriums
nie etwas verstanden, obwohl er noch vor drei
Wochen in die Welt posaunte: „Die Produk¬
tionskapazität der USA. ist die größte Be¬
drohung fiir Hitler ." Sein Herr und Meister,
Roosevelt,  der ihm beim Angeben nichtnachsteht, sekundierte eifrig und phantasierte
in einer Rede über seine Ausrüstung gleich
von Hunderttaiisenden von Flugzeugen und
Panzerwagen. Was von dieser Prahlerei zu
halten ist, hat Herr Knox jetzt also selbst ge¬
sagt: Mangel , M i ß st8 n d e, S chw i e r 1 g-leiten . . .

So schnell läßt sich eben die Wirtschaft eines
Landes auf die ungeheuren Erfordernisse des
Krieges nicht umstellen, „nd wenn die Lösung
solcher Probleme unter der straffen Führungautoritärer Staaten mehrere Jahre andauerte
dann wird Herr Roosevelt erst recht nicht
früher damit fertig, es sei denn mit demMundwerk.

Finnland kämpft bis zum Gieg
Der Bolschewismus Europas größte Gefahr

Helsinki, 3. Februar . Staatspräsident Ryti
eröffnet«?am Dienstag die erste Arbeitssitzung
des finnischen Reichstags im Sitznngsabschnitt
l.942 mit einer Rede, in der er sich zur Poli¬
tischen Lage äußerte. Im Verlaufe der finni¬
schen Geschichte habe es, von der Sowjet-
uni 0 n abgesehen, keinen Feind gegeben, der
es versucht hätte, unser Land durch Krieg zu
erobern. Der- Gegner im Osten dagegen habe
zu diesem Zweck etwa 25 Kriege  geführt,
von denen nicht weniger als drei die heute
lebende Generation Finnlands auszukämpfen
gehabt habe. „Unser jetziaer Kamps, dessen
Ziel die Befestigung unserer eigenen Sicher¬
heit ist. muß bis zum siegreichen Abschluß ge¬bracht werden: Denn der Bolschewismus ist
für »ns und ganz Europa immer noch die
größte Gefahr."

Die eingeschissten Truppen treten an M? Ret¬tungsboote heran, diszipliniert, ohne Durch¬
einander, in Reih und Glied. Der Transpor¬
ter bleibt gestoppt liegen. Zerstörer »verden zuden Rettungsarbeiten aogeteilt. Gott sei
Dank, wir haben Zeit. Das Schiff sinkt nicht
so schnell. Da können alle gerettet werden.

Nach Stunden . — Tiefe ruhige Stacht liegtüber uns. Bewegungslos hocken die Ausguck¬
posten vor , ihren Gläsern. Plötzlich slammt,eine glutrote Kugel backbord auerab auf. Stoch
eine achteraus: Leuchtbomben . DieT 0 mm 1 es suchen uns.  Dann und wann
stärker werdendes und wieder abebbendes
Brummen von Flugzeugmotoren. Die Fia-Waffen auf der Brücke sind unbesetzt. Bloß
jetzt nicht schießen. Da wüßten sie sofort, wo
der Geleitzug sieht. Wir laufen, der Geschwin¬
digkeit der Transporter entsprechend, mir ge¬
ringe Fahrt . Bor den schwarzen Umrissen
eines Zerstörers steht Plötzlich eine belleWassersäule. Die erste Bombe. Gleich darauf
vier, fünf gewaltige Aufschläge vor einem derTruppentransporter .Das müssen ganz schwere
Brocken gewese/c fein. Kaum ist eine der un¬
angenehmen roten Kugeln erloschen, flaminteine neue auf. Manchmal sieben fünf, sechs
gleichzeitig vor uns in der Nacht.

Stunden vergehen. Aus einmal ein rasch
stärker werdendes Surren und Brausen, als
ob ein Flugzeug über uns hinwegbrausen
wolle. Der kommt aber niedrig daher, muß
verdammt schnell sein. Dann aber statt des
Flugzeuges eine gewaltige Detonation . „Das
war knapp, höchstens hundert Meter ", stellt derErste Offizier ruhig und sachlich fest. Kurznachher schlägt es backbord ein. diesmal noch
näher, vielleicht fünfzig Meter . In der srüben
Morgenstunde erlischt die letzte Leuchtbombe.
Der Geleitzug ist heil.  Die Engländer
haben ihr Ziel, den Geleitzug zu zersprengen,nicht erreicht.

Der Rest der Nacht verläuft wenigstens für
die Stunden , die dann folgen, ruhig. „In zwei
Stunden ist es hell. Ta kann man wenigstens
schießen und braucht nicht mehr bloß zu war¬
ten. ob die Tommies treffen. Dann koinmen
auch unsere Flieger. Da sieht die Sache schon
anders ans." Der Leutnant der Wache bat
aber kaum zu Ende gesprochen, da stehen wie¬
der drei, vier, fünf Leuchtbomben unserer
Backbordseite gegenüber. Bomber. Torpedo-
flngzeufle, Neberwasserstreitkräfte? Der An¬griff wird sicher von Steuerbordseite kommen.
Da müssen wir »ins wunderbar klar gegen
den Schein der Leuchtbomben abheben.

„Motorengeräusch an Steuerbord !" Also
doch Flugzeuge. Und nichts zu sehen. Aber
da kommt auch bereits Meldung von einem
Zerstörer: „Abschuß von Torpedos
durch Torpedo-Flugzeuge beobachtet!" Der
Kreuzer legt sich weit nach Backbord über.
Zu denken bleibt nicht viel Zeit. Da ziel» die
Laufbahn des Torpedos schon vor unserem
Vuq vorbe'.

Wenige Stunden vor dein Ziel wird der
Geleitzng noch einmal durch U - Boote  an¬
gegriffen. Die Transporter , denen es gilt,
drehen aber rechtzeitig ab. Die Torpedos lau¬fen achtern vorbei. Dann aber geht alles klar: -
unbeschädigt und ohne weiteren Verlust lau¬
se» die großen Schisse mit den Truppen und
dem »nichtigen Material in ihren afrikanischen
Bestimmiiiigsbnfenein.

Noch vor der Rückkehr in unseren Stütz¬
punkt erfahren »vir, durch den italienischen
Wehrmachtsbericht, daß von den angreisenden
feindlichen Flugzeugen vier vernichtet wurden.



Der ^VelirmsekIsberieilt
Ans dem Führerhaiiptquartier , 3. Februar.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬kannt:
I » verschiedenen Abschnitten der Ost¬

front.  besonders nordostwärls Taganrog.
wurden sowsetische Angriffe unter hohen Ver
lnsreu für den Gegner angewiesen . An ande¬
ren Sielte » brachten eigene Angriffe gegen
übersahen , feindlichen Wdersland trotz ichwie-
riger Schneevcrhältnisje örtliche Erfolge . Die
sowjetischen Lnftstreitkräfte büßten in Lusl-
kampsen nnd durch Angriffe ans Flugplätze
23 Flugzeuge ein . ohne das; eigene Verluste
eintraten.

Vor der britischen Südostküste  ver¬
femten Kaiiwsslugzeuge aus gesicherten Ge
leitziigen heraus drei Frachtschiffe mit zusam¬
men 10 000 BRT . und ein Bewachungsfahr-
zeng . Ein weiteres größeres Handelsschiff
wurde schwer getroffen . Im Zuge bewaff¬
neter Aufklärung bombardierte die Luftwaffe
am Tage mit guter Wirkung eine Industrie¬
anlage an der schottischen Ostküste.

In der Cyrenaika wurde der weichende
geuid erneut zum Kampf gestellt und ge¬
worfen . Er erlitt Verluste an Menschen und
Material.

Mt Flugzeugen an die Brennpunkte des Kampfes
bringt Ver ^ Lrstrrngerr irr äie voräerslen Linien - karr,erlitten urrci irr

Be , Angriffen deutscher Kampffliegerkräfte
aus Flugplätze , Hasenanlagen und andere
militärische Ziele der Insel Malta  wurden
Bombentreffer schweren Kalibers auch in
einer Munitions - nnd Torpedowcrkstatt er¬
zielt.

Au der Küste der besetzten Wcstgc-
biete  schossen deutsche Jäger am gestrigen
Tage drei britische Flugzeuge ab.
, Ter Kampf gegen die feindliche Ver-
! o r g II n g s s ch i f f a h r t wurde im Januar
m verschiedenen Meeren mit gutem Erfolg
fortgeführt . Kriegsmarine und Luftwaffe vcr-
senksen 63 Handelsschiffe mit zusammen
400 600 BRT ., davon vernichtete die Unterscc-
bootwaffe allein kV Schiffe init 367 000 BRT.
Die br itische Kriegsmarine  verlor im
gleichen Zeitraum im Kampf mit Einheiten
der deutschen Kriegsmarine drei Zerstörer,
ein Unterseeboot und ein Schnellboot . Außer¬
dem wurden ein Kreuzer , vier Zerstörer , ein
Unterseeboot , ein Minensuchboot nnd ein Be-
wachnngssahrzeuq sowie 28 Handelsschiffe
durch Bomben oder Torpcdotrcffer beschädigt
D,e Verluste der Sowjets sind in diesen Zah¬
len nicht enthalten.

Weniger K «nfl g », mehr Abschüsse
Tic deutsche Abwehr wesentlich stärker

Berlin , 3. Februar . Die Einflugtätigkeit der
.britischen Luftwaffe auf deutsches Reichsgebiet

ist in den letzten Wochen nicht nur absolut,
wndern auch relativ geringer geworden . So
uniernahmen britische Bomber im Dezember
1941 10. ,m Monat Januar 1012 sogar nur 7
militärisch völlig bedeutungslose
Angriffe  auf das Reichsgebiet . Diesen 17
Angriffen stehen für die beiden gleichen Mo¬
nate der Jahreswende 1940/41 34 Einflüge
gegenüber . In noch stärkerem Ausmaße , als
die britischen Angriffe an Zahl weniger ge¬
worden sind , ist eine Steigerung der
WirksamkeitderdeutschenAbwehr
festzustellen . Während im Dezember 1940 und
Januar 1941 insgesamt 17 feindliche Bomber
abgeschossen wurden , brachten Flak . Nachtjäger
und Marineartillerie in den gleichen Monaten
1941 42 bei nur der Hälfte von britischen Ein¬
flügen etwa vier mal so viel  Flugzeuge,
nämlich 67 Bomber , zum Absturz . Im zwei¬
ten Halbjahr von 1940 wurden bei der Ab¬
wehr von 155 britischen Nachteinflügen in das
Reichsgebiet 221 Bomber abgefchossen . In den
letzten sechs Monaten des Jahres 1941 flogen
die Briten nur I05mal ein . verlogen dabei aber
über doppelt so viel Flugzeuge , nämlich 470.
Dem Absinken der britische » Angriffskrast
steht also eine beachtliche Steigerung der deut¬
schen Abwehrkraft gegenüber.

Malta wirkungsvoll angegriffen
Munitions - und Torpedowerkstatt getroffen

Berlin . 3. Februar . Der gestrige Angriff
deutscher Kampfflugzeuge auf militärische
Ziele der Insel Malta  war besonders wir-
kunasvoll . Die abgcworfenen Bomben lagen
aus Flugplätzen und in Hasenanlagen . D " bei
wurde eine Munitions - und Torpedo-
werstatt  von verschiedenen Bomben ge¬
troffen.  Eine Bombe schwersten Kalibers
lag inmitten eines größeren Gebändekompleres
nnd richtete schwere Zerstörungen in den An¬
lagen an.

Leere südamerikanifcheAeste
Abbruch diplomatischer Beziehungen

Berlin . 3. Februar . Aus Grund der Be¬
schlüsse der Konferenz von Rio haben unter
dem Druck der nordamerikanischen Negierung
die Negierungen von Brasilien . Uruguay.
Bolivien . Ekuador und Peru die diplomati¬
schen Beziehungen mit Deutschland . Italien
und Japan abgebrochen . — Obwohl es sich
hierbei um eine völlig leere Geste
handelt , die für die Kriegführung selbstver¬
ständlich nicht die geringste Bedeutung hat,
werden sich zu gegebener Zeit Deutschland,
Italien und Japan der Willfährigkeit der
südamerikanischen Negierungen erinnern und
die notwendigen politischen und wirtschaft¬
lichen Äonseguenzen ziehen.

So schiäqt die deutsche Lustwaffe zu
Fast eine Milliarde Dollar Reparaturkosten

Stockholm , 3. Februar . Wie groß die Schä¬
den sind , die die britischen Kricg ' s-
schiife  davongetragen haben , die aus Sorge
vor der deutschen Luftwaffe mit Müh und
Not USA .-Häfen erreichen konnten , geht aus
einer Meldung der USA .-Nachrichtenagentur
Associated Preß hervor . Danach sind im Fi-
naiiznnterausschuß des Senats  944 Millio¬
nen Dollar von der IlSA .-Marine für diese
Reparaturen der britischen Schiffe gefordert
worden.

Von kciessdericiiler U » u s K » a, p«
S- Der Winter Kat die Beweglichkeitder deut-

scheu Truvvcil nicht so entscheidend gehemmt,
w c die Sowie S de« der Bearbeitung ihrer
Okfcnslvvlänc dachte». Der Schnee, die U»-
ivegsainketi der Strotzen und die Spärl .chkeil
des BerkchrSncbeS sollte» ihre Bundesgenos¬
sen sei», und doch gelang ihnen keinerlei kriegs-
entscheidendeoder die Lage ändernde acotze
Ovcration. sic trafen überall aus den dentichcn
Infanteristen , dessen S .andhastiakcit in n.chts
dem offensiven Borwärtssturm der Monate
des Sommers nnd Herbste» uachstebt. Um
die Beweglichkeit zn steigern und nötigenfalls
schnell Truooen a» Vrenaviinktc des Kamincs
werscn zu können, wurde die Lustioaif« ein-
acfebt, deren TranSovr. iualchinc» Verstärkun¬
gen nach vorn und Verwundete zurückichasken.

LL . Unsere Gruppe ist auf dem Flugplatz
gelandet , auf dem sie die Kauieraoeu vom
Heer aufnehmeu soll . Dicht beieinander sind
die Flugzeuge abgestellt . Auf das Rollfeld zu
kriecht em schwarzer Wurm . Erfind die
Kompanien , die heute nach vorn
geschafft werden sollen.  Sie führen
Paujeschlitteu mit sich, auf denen das Gepäck
und die Waffen verladen sind . Die Pseroe
nüstern und die Nasen der Männer dampjen
in die frostkalte Luft . Die Soldaten haben
ihre Kopsschützer übergezogeu , die Hände
stecken tief in den Manteltaschen . Vor den
Flugzeugen halten sie an , die Kompanie und
Zug, »ihrer teilen die Männer auf die einzel¬
nen Maschinen auf ; in kleineren Gruppen
streben sie auseinander . Die Schlitten werden

an die Flugzeuge heraiigekahrcn , das Gepäck
wird lniiemgereicht daun steigen die Männer
durch d,e Tur in die Kabine , hocken sich auf
ihr Hwpack auf dem Boden der Flugzeuge nie¬
der . Schon dröhnen die Motoren , rollen die
Jus nacheinander zur Startflagge . Es
altes sehr schnell. geht

Die Soldaten in unserer Maschine sind
außer ihrem Feldwebel noch nie geflogen.
Neugierig schauen sie aus den Fenstern , wie
wir durch den Schnee rollen . Scherzworte fal¬
len . sie haben die Gasmasken ans den Be >>ä >-
tern genommen . Wir haben ihnen gesagt,
wenn sic luftkrank werden , so sollen sie die
Gasmaskenbüchsen benützen . Die Luft ist heute
verdammt bockig. Sie lachen sich gegenseitig
an . Als die Maschine vom Boden freikommt,
Dreien sie vor Begeisterung . Ja , fliegen ist
scyou. und wenn man zum erstenmal die Spiel¬
zeughäuser und -Menschen da uui -' n siebt , -- ni,
ist das noch viel schöner . Aber schon bei der
ersten Kurve , die uns auf Kurs führt , machen
einige bedenkliche Gesichter . Es ist so ganz an¬
ders . wenn der Horizont schräg steht , die eine
Fläche ln den Himmel sticht und die andere am
Boden einen Kreis beschreibt . Aber dann
lachen sie wieder , als die Maschine gerade
liegt , schauen aus den Fenstern , machen sich
auf vieles aufmerksam.

Nach einer Stunde ist das anders . Wir
haben einige Fronten mit starker Schaucr-
tätigkeit und sehr bockiger Luft durchflogen.
Hier nnd dort hat einer , der seine GnSmaske
schon wieder in den Behälter gesteckt chatte.

Trotz Gchneesiürme glänzende Erfolge
8to !re lAvuatsbilislir eioes ^ rmeelcorps - Aelirvere Vertust « cker 6olscbe «vi teu

Berlin,  S . Februar . Wie verlustreich die
im Januar geführten schweren Abwehrkämpse
ür die Bolschewisten verlausen sind , erg bt
ich aus der Zusammrnstellung eines im mitt¬
leren Abschnitt eingesetzten deutschen Armee¬
korps.

Tue Kümpfe fanden unter schwierigsten Wit¬
terungs - und Wegeverhältniiicn zum Test bei
einer Kälte bis zu 42 Grad statt . Eisige
Schneestürme und meterhohe Schneeverwehun¬
gen erschwerten die Kampfhandlungen unserer
kämpfenden Truppen hierdurch aufs äußerste.
Ihr unbeugsamer Kampfgeist erwies Nw *" -' tz
oer ungeheuren Anstrengungen den Bolsche¬
wisten weit überlegen . So tonnte oas
Armeekorps folgende Feindverluste  im
Januar fcststellen : 747 Gefangene , 8140 Tote.
Außerdem hatten die Bolschewisten eine große
Anzahl an Toten und Verwundeten in ihren
ngenen Linien , die zahlenmäßig nicht erfaßt
verden konnten . Die Beute  oer Korpstrup-
ien betrug im gleichen Zeitraum : 83 Geschütze,
L Panzer , 76 Pak , 64 Granatwerfer , 212 Ma-
'chinengewehre und über 80 Lastlrastwagen»
Oie Infanterie schoß neun Flugzeuge ab.

An der Einschließungsfront von Sewa¬
stopol  setzten Artillerie des deutschen Heeres
und andere schwere Waffen die wirkungsvolle
Bekämpfung bolschewistischer Stellungen und
Truppenamammlungen fort . Der Feind er¬
litt erneut schwere Verluste . Von der Artil¬
lerie einer deutschen Division wurden sowje¬
tische Angriffsborbereitungen so erfolgreich
unter Feuer genommen , daß es nicht zur Ent¬
wicklung des Angriffes kam . Im Ostteil der
Krim schlugen deutsche Truppen die Angriffe
von zwei bolschewistischen Kompanien zurück.
Ein sowjetischer Angriff in Vataillonsstärke
wurde unter hohen feindlichen Verlusten zum
Stehen gebracht . Ferner wurden bolschewi¬
stische Bereitstellungen von deutschen Batte¬
rien zersprengt.

An verschiedenen Stellen des Südabschmtts
der Ostfront führten deutsche Truppen trotz
grimmiger Kälte nnd außergewöhnlich star¬

ken Schneestürmcu erfolgreiche Vor¬
stöße gegen bolschewistische Stel¬
lungen  durch . Allein eine deutsche Kampf¬
gruppe machte hiebei über hundert Gefangene
und erbeutete 120 Pferde , neun Geschütze und
neun Panzerabwehrkanonen . Ebenfalls im
Südteil der Ostfront brachte ein deutscher
Gegenangriff eine Ortschaft und einen Bahn¬
hof , die m der vorausgegangenen Nacht vor
einem Angriff zahlenmäßig weit überlegener
bolschewistischer Kräfte geräumt werden muß¬
ten , wieder in deutschen Besitz . Dem Feind
wurden hohe blutige Verluste zugefügt ; außer¬
dem wurden 60 Gefangene gemacht . Im glei¬
chen Frontabschnitt kam es zu einem Vor¬
bost engcfecht  mit starken sowjetischen
Kräften , bei dem in Gegenstößen die Vor-
poiienircltungen unier hohen Verlusten der
Bolschewisten wieder in deutsche Hand ge¬
bracht wurden . An einer anderen Stelle >m
Südleil der Ostfront behaupteten deutsche
Truppen in schweren Abwehrkämpfen ein
Bahngelände , gegen das sich wiederholte bol-
schewi,tische Angriffe mit Vanzcrunterstützung
richteten . Bier feindliche Panzerwagen wur¬
den vernichtet.

In der Mitte der Ostfront nahmen
deutsche Panz >ertruppen  mehrere Ort¬
schaften , die von starken bolschewistischen Kräf¬
ten besetzt waren . Zwei sowjetische Kompa¬
nien wurden völlig aufgerieben . Der Feind
verlor außer zahlreichen Gegangenen über
500 Tote , sechs Geschütze , drei Panzerabwehr¬
kanonen , sieben schwere Maschinengewehre
und zahlreiche Granatwerfer.

L7 Sowjelflugzeuge abgefchossen
Bei den gestrigen Luftkämpsen

Berlin,  3 . Februar . Im Verlauf von Luft¬
kämpfen , die sich am Dienstag im Nordab¬
schnitt der Ostfront über den sowjetischen
Linien entwickelten , schossen Jäger nach bis
jetzt vorliegenden Meldungen 17 feindliche
Flugzeuge ohne eigene Verluste ab.

aus Hava erstmals schwer bombardiert
Letrsckitlickier 8ck>allen llurcki 2K japanische Lomber anxeriebtet - Oanr vorne « besetzt

Ligvnkeriokt rl o r 8 - k r e s s e
mll . Berlin,  4 . Februar . Der brbentende

niederländisch -indische Flottrnhasen auf Java,
Surabaja , wurde nach englischen Berichten am
Dienstag von Li! japanischen Bombern , dir
von vielen Jagdflugzeugen gesichert waren,
erstmals mit großem Erfolg bombardiert.
Außerdem wurden die hinter diesem Flotten-
slützvnnkt liegenden Flugplätze von Malang
und Madiorn sowie die Ortschaft Magetan
angegriffen , wobei beträchtlicher Schaden ent¬
standen sei. Ferner wurde der Hafen Nem-
bang mit Bomben und Maschinengewehrsruer
belegt.

Sämtliche Orte liegen auf der Insel Java,
die mit ihren 41 Millionen Einwohnern das
dichtbevölkerte und hochentwickelte Kernstück
Niederländisch -Jndiens darstellt . Hauptaus-
fuhrbafen und größter Kriegs !,äsen Javas ist

der tznlel tlladura,
(ND .-Presse - Archiv)

Surabasa auf Java, löslich
wurse schwer bvmlxirslert

Surabaja,  das als Hanvtstadt der Nesi-
dcntschaft Ostjava an der Nordostkiiste gegen¬
über der Insel Madnra liegt und fast 350li00
Einwohner hat . Etwas weiter westlich , an der
Nordküste , liegt der ebenfalls von den Java¬
nern angegriffene Hasen Nembang . während
Malang sich an der Südküsle der Insel be¬
findet.

Wie der Sender Tokio berichtet , ist fast d i e
ganze Insel Borneo nunmehr in
japanischer Hand.  Alle Flugplätze be¬
finden sich bereits unter japanischer Kontrolle.
— Borneo ist mit einer Gesamtfläche von
731 500 Quadratkilometer die drittgrößte In¬
sel der Welt , die jedoch mit rund 2.7 Millio¬
nen Einwohnern nur sehr dünn bevölkert ist.
Der Hanptteil der Insel , 535 638 Quadratkilo¬
meter mit 18 Millionen Einwohnern , gehörte
znm inederländischen Kolonialbesitz , wahrend
der 3icst unter englischer Herrschaft stand.

lieber die schweren javanischen
Bombenangriffe auf Singapur
liegt ein Anoen -eugenbericht vor . Darin heißt
es u a ' Schwere Erplosionen waren zu
hören , während aleichzeitig riesige Fenersä ' -len
acaen den nächtlichen Himmel loderten . 4von
dem Hügel in der Nabe von Johnr -Baru
konnte man die furchtbaren Auswirkungen
des Luftangriffes feststellen und hierbei ein
grausiges , einzigartiges Schauspiel erleben.
Während das beiderseitige Feuerdiiell
der Artillerie  im Gange war und drü¬
ben von Singapur aus zahlreiche Scheinwer¬
fer den nächtlichen Himmel sowie d»s gegen¬
überliegende Festland absuchten , erschienen
plötzlich arößere Einheiten japanischer Bom¬
ber über der Jnselsestung . Gleichzeitig setzte
ein höllisches Abwehrfeuer ein . Doch unbeirr¬
bar steuerten die japaniichen Maschinen ihre
Ziele an . Fast im gleichen Augenblick ereig¬
neten sich auf verschiedenen Teilen der Insel,
vor allem aber an den langgestreckten Kai-
anlagen des Kriegshafens schwe r c
Explosionen.  An sunf Stellen konnte
man riesige Feuersäulen beobachten.

Japanische Mari ' nebombe .r versenkten in den
Gewässern südlich von Singapur in der
Banka -Straße ein feindliches 3000 -Tonnen-
Schisf , das aus Singapur m südlicher Rich¬
tung flüchtete.

diese heransgezogeii nnd dafür sein Gesicht
ii r !-'wej" si?,n ^ bcr die meisten halten sich gut,
6a5^ b' ^ ' d ..llanz fertig " nnd fragen immerob tvlr dcl lind. S :e tienen am

berauben ^ Maschine schwankt, dannne ihr Gencht m den Armen . Nur
nicht zum ^ ennkr hluciuAschnuen.

'öiet, einem lveit borneschvbe-
nckü M ^ r letzten Strecke habenwir unsere Maschinengewehre besetzt, die
Mugzenge der Gruppe sind schon oft von
Ungern angenommen worden . Alis dem nicht

hier rollen einige an den angewiesenen Liege»
Platz emgewieien von Luftwaffeii -Soldaten.

Ahnen winken , dazwischen die Infan¬
teristen , sie ans den Flug - kugen springen , sich
fornuereil , abmar,chlereil . lieber dem Ganzen
hohe wirbelnde Wolken von Schneestaub , den
die landenden und startenden Maschinen auf-
w .rbeln . Alles wickelt sich glatt ab.

Unser In ist wieder leer . Aber schon ist
em Omnivus mit dem Noten Kreuz an den
Seiten vorgefaoren . Verwundere  hum¬
peln zum Flugzeug hinüber , andere , die
schwere Bemichüne haben , werden von den
Sanitätern und vom Flugzeugpersonal zur
Maschine getragen.  Decken werden auf
dein Boden ausgebreirct , auf die sich die Kame¬
raden legen . W »r haben noch eine Rolle Keks
da , verteilen sie unter die Männer . Dann
Nnrd scyon die Tür geschlossen . Ohne langes
Verweilen geyt es gleich wieder zurück.

Ich sehe mir die Gesichter der Verwundeten
au . Sw tragen non , unverkennbare Spuren
des Kampfes und der Schmerzen . Aver sie
entspannen sich im Schws und sie lächelten
ancy , als wir mit ihnen sprachen . Sie yaben
cs nicht gesagt , aber man hat es ihnen an-
gemertt , wie Lautbar sie lind , daß sie so schnell
in die notwendige Lazarettbeyandlung ge¬
bracht werden.

lieber all den Gesichtern sehe ich das Gesicht
des Flugzeugführers , ernst und ausgegcicyen,
ein weiug hager unter der Ledercappe , die
Augen über Steuer und Instrumente hinaus
aus die weite Landschaft gerichtet . Ich weiß,
daß er in Polen geflogen ist. in Frankreich,
über den F,orden Norwegens und über der
Wüste Afrikas , über dem Kolosseum und der
Akropolis . So wie er , sind die übrigen Män¬
ner der Gruppe . Uederall dort eingesetzt , wo
es not tat , Bezwinger aller klimatischen
Schwierigkeiten . Sie kennen den Wert ihres
Einsatzes und weil sie ihn kennen , deswegen
stiegen sie, mag es biegen oder brechen.

71,5 Millionen psunv iür den Negus
„Diplomatisches Abkommen " mit London

V« . Stockholm , 4. Februar . Zwischen Eng¬
land und den abessinischen Agenten Haice
Selassies  ist in Addis Abeba ein Abkom¬
men abgeschlossen worden , das die „normalen"
diplomatischen Beziehungen auf folgender
Grundlage wieder herstellt : England schickt
einen Botschafter sowie eine Militär -Mission,
übernimmt aus Wunsch des Negus seine Fi¬
nanzierung — nunmehr also ganz offen . Haile
Selassie erhält für das erstb Jahr 1F Millio¬
nen Pfund zugesichert . Weitere Subventionen
sollen im zweiten und dritten Jahre folgen.
In der Praxis dürfte dieses Abkommen auf
eine beiderseitige Sicherung hinauslaufeu . Die
Engländer wollen künftig nicht noch größere
Summen in das abessinische Bankcrottumer-
iiehmen stecken und Haile Selassie will sich
wenigstens seine persönlichen Einkünfte garan¬
tieren lassen , die bei den englischen Schwierig¬
keiten in aller Welt ins Stocken zu geraten
droh -m . »

Wunschträume der plutokratien
Washington — die zukünftige „Welthauptstabt"

kv . Stockholm , 4. Februar . Mit Washing¬
ton  als voraussichtlichem Sitz des geplanten
„höchsten Kriegsrates der Verbündeten will
man in diplomatischen Kreisen der USA .-Me¬
tropole bereits die Hauptstadt für die geiam-
ten Plutokratien festgestellt haben , , n der die

Nachkriegspläne " verwirklicht werden sollen.
Auf der in dieser Woche stattfindenden Ta¬
gung des Kriegsratcs in Washington sollen
außer den Vereinigten Staaten , Australien,
Niederländisch - Indien , Tschungking - China
und England auch Kanada vertreten sem.

Abtrennung Südafrikas verla at
Für Errichtung einer eigenen Republik

Rom , 3. Februar . Der südafrikanische Sena¬
tor van Zyl (Angehöriger der Herenke -Par-
tei ) hat , wie das italienische Nachrichtenbüro
Stcfani aus Laurenzo Marnues erfahrt im
Senat eine " Antraa emgebracht . der die Ab¬
trennung Südafrikas vom Britischen Weltreich
nnd die Errichtung der Republik
Südafrika verlangt.

I ' oMilL IN KÜBLV
Stabschef Lutze traf in Strabbura ein, mu ikin

vom Kübrerkorvs der TA .-Nruvve Obcrrhei» Ober
öle voliiischcn und oraanilatorischc» Berüälinisse
ihrer Einheiten berichtet wurde.

IM «oll Auslaudsdeutlch« svcndetcn 280 248 Stilck
Woll- und Winterfachen für die Soldaten der Ost¬
front.

Die „Deutsche Ilkraiue-Lrltuna" erscheint in Luck
in Wolbonien als neues deut'chcs Organ für die
gesamte Ukraine.

Arm-cgeneral ENore Bastle- , der Oberbefehlshaber
der Slrei .krSlte in Italienisch Nordafrika.
»om König und Kaller Viktor
Grohkreur des Savoia -OrdenS

Kommandeur Robert Roland Siansord-Duik̂ einer
der bekanntesten britischen Aagdslieger,
einem Änarisskvcrluch an der Küste
Gebiete abgcschosicn: der 2öinl>rige
unverletzt in deutsch« Gefangenschaft

wurde
Emanuel mit dem

auSae,eichnct.
, e

wurde bei
der besetzte«

tzlicacr geriet



Aus 8cadr und Kreis Lalw
Die Ofenröhre

Wer eine Ofenröhre besitzt, liebt seinen guten
alten Kachelofen doppelt. Er würde auch nicht
mn der modernsten Zentralheizung tauschen,
denn dabei gibt cs so etwas wie eine Ofen¬
röhre nicht. An kalten Tagen Pflegt in einer
rechten Ofenröhre immer ein großer Topf mit
etwas Heiken, zu stehen, mit Kaffee oder Tee
oder Suppe . Tann ziehen aus der Ofenrohre
immer irgendwelche sanften Düste. Wenn man
durchfroren von draußen hereinkommt hebt
man schnuppernd die Nase und wittert sogleich
die Schätze in der Ofenröhre . Dann gibt es so¬
fort einen heißen Schluck, der wärmend in den
Magen rinnt und nach dem man sich gleich wie¬
der warm und munter fühlt.

Der gewissermaßen „klassische" Inhalt einer
heißen Ofenröhre sind Bratäpfel , bzw. Aepfcl,
die in der Röhre zu Bratäpfeln werden sollen.
Bratäpfeldünste verbreiten eine besondere
Stimmung Es gibt eine hübsche Zeichnung von
Ludwig Richter , die diese gemütliche Bratapfel¬
stimmung veranschaulicht: Großmutter ,m
Kreise ihrer Enkelkinder, denen sie
Mirchen erzäblt Daneben der riesige alte Ka-
chelosen, in dessen Nohre die Äpsel eschen.

Eine Ofenröhre ist zugleich Kochkiste— Haus¬
frauen wissen das besonders zu schätzen. Immer,
wenn es irgendwelche Gerichte gibt, die quellen
müssen, Reis , Graupen , Haferslockcn — dann
wird der Kochtopf kurzerhand in die Ofenröhre
geschoben, und nach ein paar Stunden ist das
Gericht fertig, cs kocht sich in der Ofenröhre so¬
zusagen „von selber" . Sie ist auch der geeignete
Ort , um alle möglichen Dinge warmzustellen.
Nicht nur die Mittagsgcrichte oder den Kaffee¬
topf, wenn etwa jemand später nach Hause
kommt, auch den Wassertopf, so daß man immer
heißes Wasser zur Hand hat . Und manchmal so¬
gar die Hausschuhe, wenn Vater nach der Arbeit
und langem Weg d»rch Schnee oder Regen r»-
rück-rwartet wird . Die Ofenröhre bewährt s'D
in all -»» Lebenslagen . . .

Oie Vttaminnktion der OA§.
Lieferungsverzögerung ohne Bedeutung

nsA. Dem Aufruf der Deutschen Arbeits¬
front , den Gefoigschaftsmitgliedern währendder sonucnarmen Monate Vitaminpräparate
znznsnhren , sind zahlreiche Betriebe im Gau
Wnrttembcrg -Hohenzollern gefolgt. Es war
aber bisher nicht möglich, den eingegangenen
Bestellungen voll nachzukommen, und zwar
besonders wegen der gegenwärtig bestehenden
TranSportschwierigkeiten . Es ist bestimmt da¬
mit zu rechnen, daß die Betriebe , die nach
Gruppen I und II gekennzeichnetwurden , bis
Endendes Monats eine Teillieferung
vvn Bltamultin  erhalten . Die Verschie¬
bung in der Belieferung hat keinerlei gesund¬
heitliche Nachteile, da eine Ergänzung der
Vitaminvcrsorgung durch zusätzliche Präpa¬
rate besonders in den Frübiahrsmonaten er¬
forderlich ist. Die ganze Aktion, die bekannt¬
lich vier Monate lauft , setzt noch vollkommen
zum richtigen Zeitpunkt ein.
Oie Beförderung gefallener Soldaten

Ein während des Krieges gefallener, ge¬
storbener oder vermißter Soldat kann noch
befördert  werden , wenn er in dem auf
den Todestag oder den Tag des Vermißtseins
folgenden Kalendermonat nach den Beförde¬
rungsbestimmungen des Wchrmachtteils auf
Grund der Dienstzeit oder des Dienstaltcrs
befördert worden wäre Die Beförderung kann
ferner erfolgen , wenn ein schriftlicher Vor-
sch' ag zur Beförderung vor dem Tage des
Todes bzw. vor dem Tage des Vermißtseins
von der vorschlagsberechtlgten Dienststelle ab¬
gesandt war , außerdem als Auszeichnung für
hervorragende Leistungen vor dem Feinde
durch den Oberbefehlshaber eines Wehr¬
machtteils . auf seinen Vorschlag oder mit
seiner Genehmigung , und schließlich in Fällen,in denen eine Beförderung ans Gründen ver¬
zögert ist. die nicht in der Person des Be¬
troffenen gelegen haben. Die Beförderung ist
auszu sprechen  mit Wirkung vom ersten
Tage des Monats , in dem der Soldat gefallen,
gestorben oder vexmißt ist. Ist ein Soldat

-während des Krieges vor der Bekaitnigabe
feiner Beförderung gefallen, gestorben oder
vermißt , so wird die Beförderung in dem
Zeitpunkt wirksam, in dem die Beförderungvollzogen wurde.

/tu -, k/ä«

Bad Teinach. Am Nachmittag des 30. Januar
fand wieder eine Betreuung des Rcscrvelaza-
rctts statt . Die Frauenschaftslciterin , Frau
Lehmann,  hatte mit den Amtswalterinnen
der NS .-Fraucnschaft die von dem Amt für
NS .-Volkswohljahrt zur Verfügung gestellten
Gaben in hübscher Weise bereitgestellt. Kurze
Begrüßungsworte durch den Ortsgruppcnleiter
ViA., eine Reihe Lieder, vorgetragen durch die
Kindcrgruppe und herzliche Dankcswvrte , die
ein Offizier im Namen des Lazaretts insbeson¬
dere der deutschen Frau widmete , ließen die Be¬
treuung zu einer wirklichen Feier werben , wel¬
che die verwundeten und kranken Kameraden
sichtlich erfreute und beglückte. Die Kreisleitung
war bei der Veranstaltung durch Obersturm¬
bannführer Single  vertreten . — Abends
fand für die Mitglieder der Partei und ihrer
Gliederungen ein Appell statt , bei dem der
Ortsgruppcnleiter ViA. über weltanschauliche
Entscheidungen und über die politische La-
sprach.

Rotfelden . Hier fand in den letzten Lagen
ein Schülerabend der Lani.wirischafls .chnle Na¬
gold statt . Schüler Gauß Esfringen behandelte
die Aufgaben des Bauernbetrielies im Kriege,
Schüler Rcntschler Bösingcn sprach über die
Aufzucht des Rindes und Schüler Köhler -Min¬
dersbach hielt einen Vor .rag über Aufgaben
und Möglichkeiten im Oelfruchtbau . Kreis-
bauernführcr Kaimbach würdigte die Lüftun¬
gen der Landwir -e, namentlich auch die der
Landsrauen , betonte aber auch, daß in dieser
harten Zeit die Heimat alles daran setzen müsse,
auf dem Gebiet der Milchwirtschaft und des
Kartoffelanbaus noch mehr zu erzeugen. Lau-
desökonomiera» Harr hielt einen anschaulichen
Vorirag über Oelpflanzenbau . Bürgermeister
Rcntschler danlte sämtlichen Rednern mit Wor-
ten warmer Anerkennung.

Nagold. Eine vom Kleintierzüchterverein Ra¬
pid am letzten Samstag und Sonntag in der
urnhalle veranstaltete Schau war mit zusam¬

men 162 Nummern be'chickt. Ausgestellt waren
Geflügel und Kaninchen aller Raffen , auch
Tauben waren vertreten . Die Güte der gezeig¬
ten Tiere geht daraus hervor , daß durch den
Preisrichter Bauer von Neckarwestheim 149
Preise vergeben werden konnten.

Mit dem Eisernen Kreuz U. Klasse ausge¬
zeichnet wurden Obergefr . Wilhelm Ayasse,
Gefr . Gustav Ayasse und Gefr . Otto Taunon
von Neuhengstelt , Uffz. Hans Pfrommerst,
Gefr . Gg. Göttlich Roller und Gefr . Paul
Morlok von Zavelstcin und Soldat Christoph
Titus von Gültlingen . Aus Unterhaugstett er¬
hielten Obergefr . Karl Schroth und Obergefr.
Fritz Rau diefe Auszeichnung.

Dienstnachricht. Gerichtsasseffor Dreher in
Worms wurde zum Amtsgerichtsrat bei dem
Amtsgericht Neuenbürg ernannt.

„Abspringen während der Fahrt verboten",
lallte Tilo . Er hielt die leere Flasche an die Lip¬
pen und pfiff auf ihr , worauf der Professor mit
einer gezischten Verwünschung seiner Reisege¬
fährtin hinterhereilte.

„Gott sei Dank !" lachte Tilo , „die hätte ich
nun glücklich ransgeekclt!" Er schloß die Abteil¬
türe und verfügte sich grinsend in seine Fenster¬
ecke zurück. Eine Weile später war er eingenickt.

4.
Im Park von Schloß Stansberg Verschnitt

der Gärtner Merten die Rosenhecken.
Merten war ein kleiner, bescheiden wirkender

Mann von sechzig Jahren , der an der Seite
seiner Frau ruhig , beschaulich und ohne Auf¬
regung sein Leben lebte. Und ruhig und beschau¬
lich hatte es sich bisher auf Schloß Stansberg
leben lassen. Nunmehr aber war etwas Unruhe
aufdem Schloß eingezogen.

Merten schüttelte ein bißchen bedenklich den
ergrauten Kopf, während er seine Schere in dem
dornigen Gezweig der Rosenhecke arbeiten ließ.

Na ja , es war ja Dr . von Stansbergs gutes
Recht, wenn er sich die Leute zu Gaste lud. Mer
daß diese Leute im Oberstübchen nicht ganz rich¬
tig waren und nun frei und ohne Zwangsjacke
hier in der Gegend hernmflanierten , das gab
einem geradezu ein beängstigendes Gefühl . Zn
guter Letzt, waren es doch noch Verrückte, auch
wenn Fräulein von Stansbcrg beruhigend ge¬
sagt hatte, die Leute befänden sich auf dem Wege
zur Heilung und wären völlig ungefährlich.
Was hieß denn völlig ungefährlich? Solange
Verrückte nicht gänzlich geheilt waren , blieben
sie doch Verrückte, und wenn die Verrückten
ernstlich verrückt wurden , dann konnten sie ihrer
U»v"-K aeM'"l'chw-^ en.

„Na , wenn das alles gut geht" , brummte
der alte Merten . Er raffte die abgeschnit¬
tenen Zweige zusammen und legte sie aus
einen Haufen . Dann richtete er sich empor,
schob bedächtia einen Priem in die rechte
Backe und prüfte mit schiefgebaltenem Kops
die Rosenhecken auf die Gleichmäßigkeit de«
Schnittes.

Da knirschte der Kies des Weges , das
Geräusch leichter Schritte kam näher , und
der alte Merten wandte sich um.

Ihr Leute , ihr Leute , dachte Merten mit
einem beklemmenden Gefühl , als er die her¬
ankommende Gestalt erkannte , das ist doch
die verrückte iunge Dame , die sich für eine
schöne Frau hält , die schon ein paar hundert
Jachre tot ist.

Merten schob aufgeregt den Priem von
der recht"» in die linke Backe und entsann
sich der Worte , die der kleine, dicke Doktor
Lcsie an die Angestellten d-s Schlaffes ge¬
richtet hatte : Immer die Ruhe bewahren,
den Kranken in allem beistimmsn und sie
n -cht reizen . Ja . jo sollte man mit den Ver¬
rückten verfahren , und dann käme man auch
mit ibnen ans,

Grit Lose blieb vor dem Gärtner , der sich
in seiner Haut augenscheinlich aber auch
gar nicht wohlfüblte . stehen und kah den
allen Herrn mit ihren dunkl-m. aliihenden
Augen an . Darauf strich sie sich einige
Strähnen ihres schwarzen Haares aus der
Stirn und forschte mit samtener Girr-
stimme: „War es der schöne Morgen . Herr
Ritter , der euch in den blühenden Garten
meines Palazzos lockte? Oder kämet ihr
wegen meiner , wegen Lucrezia Borgia , de¬
ren Huld ihr versichert sein dürft ?"

^ Lin lustiger Roman von ll »im«« l' vter 8tolp

Der alte Herr nabm verwirrt seine spek-
ki" e Schiffermlltze vom Kopf und stotterte:
„Ach ja , ach ia . das wird wohl sein."

Lucrezia Boraia alias Grit Lose senkte
ihre Stimme und flüsterll mit mühsam ver¬
haltener Leid-rillckaft: ,.Wo wäret Ihr die
vergangene Nach* in der ich Euch erwar¬
tete . Herr Ritter ^"

„Ach" , stammelte der alte Merten fchreck-
voll. ..da wor ich dahe ' M."

„So ?" Lncrezias Borgias Augen aliih --
ten auf . Und wäret Mr allein ? Od"r t °il-
tet Ihr Euer Lv" er mit noch jemand ? Die
Antwort . Herr Nllter . begehre ich!"

Der Gärtner blickte Lucrezia ängstlich an.
„All—allein ", erklärte er . „bin ich nie in

der Nacht, wo mir doch ein dovpelbetti'ges
-chlgl -' mmev haben , die Anna und ich."

,.Ha !" stieß Lucre -'g wild hervor . ..Ein
Weib ! Mit einem Weib teillot Ihr Euer
Laaer ? Elender , und Ihr schwöllet, nur
allein miäi liebet Ihr !"

„Liebes Fräulem ". saate der Gärtner er¬
schrocken. „Sie muffen sich in mir irren . Ich
habe Ihnen keine Liebe geschworen. Das
ist bestimmt ein anderer gewesen. Mein
Name ist Merten , ich bin verheiratet , und
meine Anna würde mir lchön <nü den Kopf
kommen, wenn ick in meinem Alter noch
2e :t»nsorünoe machen wollte ."

„Schändlicher , h-»bt Ihr Euere glühenden
Liebesworte vergessen, die Ihr mir gestern

nacht iw Orangenhain d-s Herzogs znflkk-
stcr' -" ?"

,,J"b bin in keinem Oraiiaenhn' !» iewe-
sen. Frä"Icin Aoratscküu" erk'üvte Merten
nwiiwrl'ch, während ee inbriin'Hg fle' te,
daß doch jemand kommen möchte, um Um
d-s Alleinseins mit dicicm unheimlichen
Mi'dchen?n en'^eben.

..Ee"i>a !" rief Lucrezia unterdrückt aus.
„Zu Euerer EnUchuldwuna. Her» Nitirr,
will ich annê men. daß meine Schönheit
Euer E-d' ckstnis im A'wenlllicl etwas ver¬
wirrt. Ihr habt auf den Knien vor mir
ae!e-»en n>-d mich nm Li«be angel' -bt. und
ich habe Euch Gehör geschenkt Nunmehr
sei es in die'er Nacht! Die Tn» zu Imeinen
Gemächern ist nnverschl"ffen. Wohl-m, die
Antwort. He»r Ritter : Kommt Ihr ?"

D -r alt » Merten wurde rot wie ein jun¬
ges Mädchen.

Derart unnrrhohlen -s Ansinnen war ihm
noch nie in seinem L-^en gestellt worden.
So ein unmoralisch - ; Weibsbild ! Er alter
Kerl sollte in der Nacht — wo dachte die¬
ses Fräulein Bortschia denn hin ? Zugege¬
ben. war ia ein bildhübsch-«- Frauenzim¬
mer- aber nein , nein ! Um Hnnmels-
willrn. av.k was llir Gehonten kam er nur
bloß in. seinem Alter! Und überd-es war
dieses Fräulein Bort-chia ja ve»riickt. Jetzt
hieß es, ihr eine zustimmende Antwort ge¬
ben. um sie nicht noch mehi zu reizen.

Und er sagte mit bebender Stimme : ,2ch
— icb komme!"

„Ich wußte es . Herr Ritter !" sprach Lu-
crezia Boraj « mit Triumph in -der Slin -ne.
Sie ließ ihre nachtdunkl -n Augen veebeij-
sungsvoll aufleucht -n, so daß es dem alten
Gärtner sied«" dbeiß über den Rücken lief
und er vor Aufregung fast seinen Priem
verschluckte.

Lucrezia schritt unter l-üem , girrendem
Lachen weiter . Ein paar Meter von Mer -l
ten entfernt , hielt sie inne . wandte sich nach
ihm nm und züchte: „Wehe euch, triebet Ji tz
nur Euer Spiel mit mir ! Der nächste Voll --
mond würde E " ch nicht inel' r erblicken. Un¬
ter der Erde läget Ihr mit süßem Eist im
Magen !"

Und Lucrezia Borgia verschwand
(Fortsetzung folgt.) -

HVickkiZe» >» liiert
Bei Jnanipruch nähme von ge¬

werblich genutzten Grundstücken.
Gebäuden usw. aus Grund des Reichsleistnngs-
gesetzes hat der Eigentümer Anspruch aus eine
lausende Bergütnng . die einem Mietzins bei
einer Vermietung des in Anspruch genomme¬
nen Leistungsgegenstandes entspricht.

Der NS . - Altherrenbund  und seine
Altherreuschaften sind vom Neichsfinanzmini-
ster als g e m e i n n ü tzi g e O r g a n i sa t i o n
anerkannt worden.

Die LanöeshaupLstaöt melöet
Die Staatl , che Hochschule für Mu  -

sik  w >rd nn lausenden Winterhalbjahr von
139 Studierenden besucht. Außerdem nehmen
46 Gäste ani Unterricht teil.

Das Planetarium  bringt in dieser
Woche den Heinz-Rühmann -Film .Kleider
machen Leute" und die neueste Deutsche
Wochenschau.

Der 44jährige Georg G. wurde von der
Strafkammer wegen Unterschlagung
und Betrugs  zu einem Jahr sieben Mo¬
naten Gefängnis  verurteilt . Der Ange¬
klagte hatte im Jahre 1934 Pelzwaren ,m
Gcmmtwcrt von 25 000 Mark von einer An¬
zahl Firmen in Deutschland auf Kredit be¬
zogen und diese Waren dann aus eigene Faust
verramscht, um seiner Spielleidenschaft frö¬nen zu können.

In einer Wohnung an der Kricgerstraße
explodierte eine geschlossene
Wärmflasche,  die auf einen Ofen gestellt
worden war . Es entstand beträchtlicher Mo¬
biliar - und Gebändcschadcn. Ein Brand , der
in Zusammenhang mit der Erplosion ansge¬
brochen war , wurde von der Feuerwache ge¬löscht.

Großes Sledlungswerk einer Gemeinde
Rot an der Rot , Kreis Biberach. Vor acht

Jahren wurden die Gräflich Ervach-Erbach-
nild von Wartcnbdrg -Nothschen Güter mit
einer Fläche von 620 Hektar samt dem Schloß
und den übrigen Gebäuden für 500 000 Mark
zu Siedlnngs zwecken  angekauft . In
langiahrigcr Arbeit hat dann der Neichs-
arbeitsdienst in etwa 200 000 Tagewerken die
Dränung und zum Teil auch die Korrektion
der Rot dnrchgcführt . Anschließend folgte
unter anderem der Vau der Boschen- und
Rottalsiedlnng und der Umbau der Konrads-
wciler Siedlungen . Im letzten Jabre wurde

oas schloß an die Stadt Stuttgart verkauft,
die es als HI . «Ferienlager  verwendet.

nsg. Eßlingen . Im Krankenhaus gewann .
ein Verwundeter  in der Neichsiotterie
der NSDAP . 50 Mark , worüber er sich sehrfreute.

Bönnighrim . Der Betriebssichrer und
Seniorches der Nähseiden-Zwirnerci und
-Färberei Amann und Sohne , Alfred
Amann,  starb im 79. Lebensjahr . Unter
seiner Leitung ist das Werk zu einer der be¬
deutendsten Kunstseidcnzwirnereien Deutsch¬
lands emporgewnchsen. Für seinen sozic en
Sinn spricht am deutlichsten die Tatsache, daß
75 vom Hundert der verheirateten Gefolg¬
schaft in eigenen Heimen wohnt.

Balingen . Auf einer Obstbauern -Tagnng
erklärte Kreisfachwart Roller , daß der Kreis
Balingen rund VOOOOO trag sä hi ge Obst-
bänme  zahlt , darunter über 100 000 Apfel¬
bäume, 80 000 Birnbäume und 70 000 Zwetsch¬
genbäume. An Johannisbeeren weist der
Kreis über lOOOW Sträucher , an Stachel¬
beeren über 40 000 auf . Mit Himbeeren sind
32 000 Quadratmeter angebaut.

Ningschnait , Kr . Biberach. Bauer Vinzenz
Schick verkaufte ein Schwein  im Gewicht
von sieben Zentner . Das gewichtige Schwein
wurde einem Schlachthof zugeführü

Aulendorf . Als der 55jährige Martin
Wiest , der nachts mit dem Neickigen der
Schienen beschäftigt war . einem herannabcn-
den Zug ausweichen wollte, kam er dein
Gcgengleis zu nahe, ans dem gleichfalls ein
Zug anbrauste . Er wurde von diesem er¬
faßt und war aus der Stelle tot.

Gammrrtingrn (Hohenzollern ). Die 67jäh-
rige Witwe Emma Kraus  wurde morgens
tot in ihrem Bett nnfgefunden . Ein Herz¬
schlag  hatte dem Leben der Frau , die sich
abends gesund zu Bett begeben hatte, ein
Ende gesetzt.

wie gründlick i/Ai säubern kann, beweist es
jedem flrbeltsmanni

Vluie Seike und Mfchpulver wäscht es stark verschmutzte verukskleidurig Mf Zrr.



Neues aus aller Welt
Vierzehnjähriger mit dem LH . H

Der lt >/z Jahre alte Decksjungc Kurt8 >sch er von einem Tankdampfer der Reede¬
rei Haltcrmann u. Co . in Hamburg  erhieltdas Eiserne Kreuz H . Klasse verliehen . Der
Junge gehörte zn der ebenfalls ansgezeichne-tcu Besatziiiig eines Rettungsbootes , das bei
schwierigen Wctterverhältnissen und über-
kommenden Seen die Bergung von schiff-
briichigen Kameraden der Kriegsmarine er¬folgreich durchführte.

Sowjetgrfangrne als Raubmörder
Mit der Festnahine von zwei entwichenen

iowietiichen Kriegsgefangenen gelang die
Aufklärung des am 9. Dezember vergangenen
Jahres an dem 40jährigen Rcvierförster Kon-
rad Kresse aus Kleinjena  bei Naumburg
verübten Raubmordes . Nachts wurden die
beiden Flüchtlinge in der Nähe des Ottendor-
ser Forstes im Kreise Chemnitz von zwei
Amtsträgcrn der NSDAP , anfgescheucht ; sie
liehen bei der Flucht ihr Gepäck zurück , wor¬unter auch Teile eines geschlachteten Ham¬
mels waren . Als eine Abteilung Soldaten dieWaldungen vei Anerswalde dnrchkämmtc,
wurden die beiden Gefangenen an einem im
Walddickicht angelegten Feuer überrascht . In
ihrem Besitz befanden sich noch die Wertgegen¬stände , die sie dem ermordeten Revierförstergeraubt hatten.

land und der Insel Gotland  sowie mit
Fiiinland veranlagt die schwedische Presse,
dringend den Ban »euer Eisbrecher und dieEinführung eines regelmäßigeu Fluganfklä-
rnngsdienstes zn fordern . Sämtliche vier Eis¬
brecher Schwedens müssen gegenwärtig zurRettung von Fahrzeugen eingesetzt werden,
die zwischen Gotland und dem Festland im
Packeis seftliegen . Mehrere Schiffe haben tele¬
graphische Notrufe ausgesandt , da ihnen Pro¬viant und Kohlenvorräte ansgchen.

Aederslhwemmiing fordert 400 Todesopfer
4M Todesopfer hat , wie aus Peru  ge¬

meldet wird , die große Ueberschwcmmungs-
katastrophe in dem Gebiet von Urubamba ge¬
fordert . In der alten Jnkastadt Cuzco  stürz¬ten 20 Häuserviertel ein . wodurch 15 MO Fa¬milien obdachlos wurden . Die in der Land¬
wirtschaft angerichteten Schäden sind außer¬
ordentlich groß . Hunderttansende von Kubik¬
metern Feisgestein stürzten in den Gebirgs-
rcgionen von Sovevegas , Tnlnmayo und
Aasar in die Täler.

Oie längste Treppe der Well
Die längste Treppe der Welt «st in China

zn finden . Sie beginnt in Taifchan  undliihrt direkt zu dem Tempel von Taifchan.
welcher auf dem Gipfel eines Berges von 15M
Meter Höhe liegt . Diese endlose Treppe hat
6800 Stufen und auch der kräftigste Bergsrei - >
gcr kann den Aufstieg nnd Abstieg nicht in
weniger als 14 bis 15 Stunden bewerkstelligen-

Todesstrafe für einen Srhülht -Zuden
Bor dem Sondergericht ' in Kali  sch im

Warthegau wurde ei» Jude wegen Schlichtung
von zwei Ziegen und tätlichen Angreifens
eines Polizeibeamien zum Tode verurteilt.
Ein Streifenbeamter traf den Juden IsraelGoldrat in einem Keller dabei an . wie er
zwei geschachtete Ziegen abhäutete . Der Jude
umklammerte den Polizeibeamten und ver¬
suchte ihm die Waffe zu entreißen , außerdemichlna er mit einem Fleischerstahl dermaßen
aus dessen Arm . daß er wie gelähmt war.Hierauf flüchtete der Jude , er wurde aber ge¬stellt.

Lawiaentod beim Holzaufladen
Während des Holzaufladens wurde ein 32-

jähriger Bauer , Vater von drei kleinen Kin¬dern am Fröstlberg  bet Salzburg von
einer Lawine überrascht und Bauer und Pferd
in die Tiefe gerissen . Trotz der sofort eingelei¬
teten Bergungsarbeiten konnte der Verun¬glückte nicht mehr lebend geborgen werden.

Packeis zwischen Gotland und Schweden
Die völlige Lahmlegung des wichrigen

Schiffsverkehrs zwischen dem schwedischen Feit-

Kultureller Rundblick
Die Goethe -Medaille für Professor Dr.

Meißner -Boun . Der Führer hat dem ordent¬
lichen Professor em. Geheimen RegiernngsratDr . Phil . Dr . für . h. c. Rudolf Meißner
in Bonn aus Anlaß der Vollendung feines
80. Lebensjahres in Würdigung seiner wissen¬
schaftlichen Verdienste um die ältere germa¬
nische nnd deutsche Philologie die Goethe-
Medaille für Kunst nnd Wissenschaft ver¬liehen.

Arbeitsstätte für Biruskorschung . Die Vi Aus¬
forschung ist von besonderer Bedeutung als
Grundlage für die Biologie und darüber hin¬
aus von großer Wichtigkeit sür die Erhaltungder Gesundbeit des Volkes . Entsprechend die¬
sem hohen Wert der Virusforschung wurdeletzt an den Kaiser - Wilhelm - Insti¬
tuten für Biochemie und Biologiein Berlin - Dahlem  eine besondere Ar¬
beitsstätte sür Virusforschung errichtet . Sie
gliedert sich in eine zoologische , eine botanischeund eine chemische Abteilung.

/eck« / ao » sse Zlttzlieck ckee

Möttlittgen , 2. Februar >942

Danksagung
Für die viele » Beweise herzüchec

»ahme , welche wir beim Tode unsere » lieben
Vaters Gottlob Brenner ersahien durslen,

sagen wir aus vielem Wege herzlichen
Sank . Besondeis danke » wir Herrn Pjairer
Baumnin für die trostreichen Worte , dein
NS . - Rcichskriegerdund , der Freiw . Feuer¬
wehr lowie seinen Arbeitskaineraden und
asten denen , we ' che den Verstorbenen zur Ick¬
ten Ruhe geleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen

Altburg , 3 . Februar .1942

Todesanzeige
Verwandten , Freunde » und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß mein lieber unoer-
gehlicher Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Jakob Holzäpfel
in , Alter von 25 ' /» Jahren » ns unerivortet
entrissen wurde.

In tiefer Trauer:
die Mutter : Katharine Holzäpfel,
geb . Weil , mit Angehörigen.

Beerdigung Donnerstag mittag 2 Uhr.

Altburg , den 3. Februar 1942

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , dle wir deiin Hinscheiven unserer
Mutier , Großmutter und Urgroßmutter
Katharina Kober erfahren dursten, sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Di « Hinterbliebenen
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Zuchtviehverftrimviig in HerrenSttg
Am Samstag , den 7 . Februar 1912 , findet in der

Tierzuchthall « in Herrenberg eine

Zuchlvieh-Berfteigerung
statt.

Angemeldet find

14V Farren sowie eine Anzahl Küheund Kalbinnen.
Londerkörung der Farrrn : Freitag , den 8 . Feb . 184213 -MUHr
Bersteigerung .. „ Samstaz . deii7 . Feb . I942S .30Uhr

Mit Transportmöglichkeilen nach den Kreisen Böblingen,
Ealw , Eßlingen , Freudenstadt , Leonberg . Ludwigsdurg,
Mimgngeii , Nürtingen , Rcuiltngen , Tübingen , Daihmgen,
Waiblingen kann gerechnet melden.

Personen aus Sperr - und Beobachlungsgebieten ist der
Besuch der Veranstaltung verboten.  Sämtliche Besucher
haben Persona lau - weis niitzujiihren.
Wlirtt . Ttecko ehzuchtverbanb Fleckoiehznchto . b. w.für den » ülchgau , Herrrnberg Unterland . , «.udwigob.

Dem Reichsnährstand angcglledert.^
Aus dem Weg von Ollenbronnnoch Calw

goldene Armbanduhr
verloren

Avzugebe » gegen Best inling beim
Bürgermeisteramt Lttenbronn

El » schönes , 17 Monate alles

Zuchtrind
verkauft
Gottlieb Blaich , Oberkoklbach

stUrcke /Uttit/ieck cker /VHP'.

Ealwer
^ Liederkranz

heute abend

Frauenchor
morgen abend

Männerchor
jeweils 20 .15 Uhr.

bellen bei

Rkeums , 6iotit , Isckia »,
6Ueck « r - unü Oelsak-
scAmerren , Hexensltwü,
Oripp « und krkLttuag »- :
krsnkdelteo , blerveii-
unck Kopkgcdmerrea.
bssckten As Ivkslr unö kreis äsr ,psclcunsr 20 UdleNea nur 78 kk̂ .l!
LrkÄtl .In sUen ^ potbsksn . Lerlcbteo
sucd Ae uns über lbrs Lrfsbrunsea I
l 'rluersl Ombli., XlOncken»I 27/18*

Verkaufe ein ca. 1'/» Zentner
schwei es

MsteMnikiil
unter 2 die Wahl.

David « eppler , Wiirzbach.

Schlachtpferde
Kaust zu Höchstpreisen Pferde-
großschlächleiet Eugen tz. töhr.
KirchheimT . Tel . M2u . Köln,Rh.

Wien sendet „Grüße in die Ferne ". Der
Reichssender Wien  hat zwei neue
Sendereihen eingcsührt unter dem Titel
-.-.̂ rüße in die Ferne " — was Mütter sichfür ihre Söhne im Felde wünschen — und
„Grüße ans der Ferne " — was sich Söhne im
Felde für ihre Mütter wünschen . - KurzeGrüße und gewünschte Mnsikstücke sollen da¬bei gesendet werden.

Lcscgcineinschaften . Einen interessanten Ver¬
such unternimmt die Volksbiidnngsstätte Bo¬
chum mit der Einführung von Lesegemein-schaften , die ieweils das qelamte Werk eines
Dichters erarbeiten wollen . Als erster Dichter
wird Rudolf G . Bin ding  in einer solchen
Lesegemeinschaft , die etwa zwanzig Personenumfaßt , besprochen.

der Stuttgarter Kickers die Soldatenekf He5
Standortes Augsburg zum Rückspiel ; bei der
ersten Begegnung in der Fnggerstadt hatten
die AngSbnrger gesiegt.

Das Berliner .tzallrn -Haiidtmlttnrnicr . das
am 15. Februar in der Deutschland -Halle u. a.
unter Teilnahme der Stuttgarter Stadtmann-
schast ausgetragen werden sollte , ist auf einen
noch nicht bestimmten späteren Zeitpunkt ver¬legt worden.

Italiens Amateurboxer werden am 20. Fe¬bruar in Genf nnd am 24. Februar in Berngegen die Schweiz antreten.
Schweden und Finnland haben für Augustins Stockholmer Rasunda -Stadion ein Fuß¬ball -Länderspiel abgeschlossen.

Ans - es Alten Fritzen Flöte . . . Als der
Alte Fritz als 21jähriger Kronvrinz in Salz¬
dahlum bet Braunschweig seine Hochzeitfeierte , spielte er bei einem symbolischen Spiel,
mit dem er seine Braut erwerben mußte , selbst
Flöte . Dieses Instrument ist erhalten geblie¬
ben . Es befindet sich im B r a n n s chw e i g e r
Muse um  und wurde vor kurzem bei der
Anffnhrnng zeitgenössischer Konzerte mit
Werken von Friedrich dem Großen auch ge¬spielt.
^Deutsche Buckausstellung in Sofia . Am

6. Februar findet in Sofia die Eröffnung
einer deutschen Buchausstellnng statt , die der
bulgarischen Oeffentlichkeit einen Ueberblick
über das neue deutsche literarische Schassenans allen Gebieten geben wird . Die Ausstel¬
lung wird in Gegenwart führender denttcherund bulgarischer Persönl ' chchiten vom deut¬
schen Gesandten Beckerle  feierlich eröffnetwerden.

Hue ? clurck cien Lport

Fußball und Handball gehen weiter
Die Reichssportführung macht bekannt , daß

wegen der Einschränkung des Reiseverkehrs im
Sport auf keinen Fall die Fußball - und
Handbal l -M eisterschaftssviele  nun
gänzlich ruhen sollen . Vielmehr soll in den Ve¬
rein,en und Gauen der Svielkalender so ge¬
ändert werden , daß die Meisterschaft im Rah¬
men der Bestimmungen -weiter gefördert wer¬den kann . Nach Aufhebung der Einschränkungsollen dann die anderen Kämpfe mit den aus¬
wärtigen Vereinen , die über 50 Kilometer ent¬
fernt sind , nachgeholt  werden . Es ist vor¬
erst nicht daran gedacht , etwa die Termine zur
Deutschen Fußballmeisterschaft zu verschieben.

Die Wehrmachtsclf des Wehrkreiskomman¬
dos V embiänat NM Sonntag auf dem Platz

ksZS ' » Zii;

Vorbildlicher Hausrat ans Württemberg
n 18 L n b e r j c k t 6 <: r d! 8 . l>I r « , x

Dns Ganheimstättenamt Württemberg»Hohenzollern , ,t maßgeblich beteiligt an der
Schäftung vorbildlichen Hausrats kür den so.

o hnn n g s o a n nach dem Kriege.
90v.  H . sämtlicher Entwürfe , die Las

Relch-cheimstattenamt bei seinem Möbelthpen-
Plan verwendet , stammen ans Württemberg.

Eine Attion des Ganheimstättenamts zur
Schäftung ' bon VetrieLskräutergar-ten  erbrachte eine zusätzliche Anbaufläche vonW2 Ar io Quadratmeter für Anbau von Ge-
wurzkrautern zur Verwendung in den Be¬triebskantinen.

Auch Weingartner erzeugen Gemüse
Um die Aktion zur Ausweitung der Ge-

mnseanbauslache zu einem höchstmöglichen Er-solg zu verhelfen , sind auch die Weingärtner
autgerusen . geeignete Flächen ihres Besibes
vorübergehend für den Gemüse-und Feldaemüseanbau zu  nützen,
und zwar besonders die infolge der Fröste inden vergangenen Jahren brachliegenden Flä¬chen nnd die Junganlagcn . In erster Linie
sollen Tomaten . Zwiebeln . Buschbohnen.
Fruhkohlrabi und Essiggurken angcp stanzt
werden . Wegen des Saatgutes unk der Jung¬
pflanzen wendet sich der Weingärtner am.besten an den Ortsbaucrnführer . der die Be - '
stellungen an die Kreisleistungsansschilsse wei¬terleitet.

von 19 .25 bis 8 .20 Uhr

ktler ^ U. e k »»«»I «. VVcukt.6mbH . Oruek : k?
1 2 . 21. prvrsl »sttv S

..r« krapi onit Ots 0sreiIa» »rli» Ik>ii>!»i«N"

SeldStiiikl oerilikkil
am Samstag . 31 . Fan ., von Bhf.
Teinach dis Calw . Buchhandlung
Kirchherr f3ug 17 .45 Uhr ). Bitte
den Fund in der Geschäftsstelle der
„Schwarzwaid -Wacht " adgeben.
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